
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 53 (1927)

Heft: 13

Illustration: Moloch Film

Autor: Burki

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Moloch Film
SBurft

Äino ifi bic Sofung, unftcr &\t.
Äino" ftebt nn jebem jmeiten fymt
unb bné 93olt uon roeit unb breit

fennt nur foldjen '2fugenfdjmnur3.

£>nrum reibt fid; S3nu nn S3nu,

Settern fünben Äinotitel
unb baé bublifum, ei fdjnu,

fjat tjiefur bie nötigen SJÎittel.

Grinmal nbet unb mit §ug,
brofjt bem 3J?oIodj baé SBcrhà'ngnié.

<5inmnl fngt mnn : 9?un genug
unb ber Sflm ift in SSebrn'ngni«.

ftillgcftaubcu, tocuu id; 33icnentjouig f)tn=

eingefdjmicrt Ijätte.
Sfffo rauê mit ber ©djufjtoidjfe! SRacr)

einem oiertelftüubigett 23ab in fiebcnbent
SBaffer toar baê SBerf toieber rein unb
baê geft fdjroamm oben auf, toie bte 2fu=

gen auf einer gleifdjfuppc. Safj fief) bei

biefer gkojebur baê ^oljgcfjänfe {âttt=

merlidj toerbog unb bie Politur foêfôfte,
mufjte icf) allerbings in ifauf nefjmen.

$cbcnfaflë fjatte icf) mid) in ber Sia=
gitofe geirrt. 9cacfjbem idj bei meinen

toofjlgemeinten S8ieberbclebungê=93erfu»
djen audj uocf) bic geber überjog, biê eê

im Innern fuadtc, fdjnurrte unb furrtc,
blieb nidjtê anbereê übrig, alê jur Dpc»
ration 51t fdjreiten. ©tiïïfdjroeigenb ergab
ftd) bie ©todubr in ifjr ©djidfaf. öättc
fie getoufjt, bafj auê ber Operation eine

Äieidjcufcäicvung toürbe

Sie 2Ijt int §auê erfpart ben

llfjrmacfjcr!" remitierte idj frei nadj ©djü»
1er unb ^erlegte baê SBerf. Sîidjt fünft*
gcrecfjt. ßttoa fo, toie ein SBcgfnedjt eine

goreffe blau" auêcinanbernimmt,
mit bent ©adnteffer unb mit beu gin--

geru, aber eê gelang mir orbentlidj. $ct)

fjatte nodj faft beibe 3ci9eï- ßinjifl bie

geber toar mir auê beut iîaftcn inë ©e<

fidjt gefprungen unb fjatte mtd) att bic
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Burki

Kino ist die Losung unsrer Zeit.

Kino" steht nn jedem zweiten Huus
und das Volt von weit und breit

kennt nur solchen Augenschmaus.

Darum reiht sich Bau an Bau,
Lettern künden Kinotitel
und das Publikum, ei schau,

hat hieflir die nötigen Mittel.

Einmal aber und mit Fug,

droht dem Moloch das Verhängnis.
Einmal sagt man: Nun genug
und der Film ist in Bedrängnis.

stillgestaudeu, wcuu ich Bieueuhouig hiu-
eiugeschnüert hätte.

Also raus mit der Schuhwichse! Nach
cinem viertelstündigen Bad iu siedendem

Wasser war das Werk wieder rein und
das Fett schwamm oben auf, wie die Augeu

auf eiuer Fleischsuppe. Daß sich bei

dieser Prozedur das Holzgehäuse
jämmerlich verbog uud die Politur loslöste,

mußte ich allerdings iu Kauf nehmen.

Jedeufalls hatte ich mich iu der Dia-
guose geirrt. Nachdem ich bei meinen

wohlgemeinten Wiederbelebuugs-Versu-
chen auch uoch die Feder überzog, bis es

im Innern kuackte, schnurrte und surrte,
blieb nichts anderes übrig, als zur
Operation zu schreiten. Stillschweigend ergab
sich die Stockuhr in ihr Schicksal. Hätte
sie gewußt, daß alls der Operation eine

Leicheusezierung würde

Die Axt im Haus erspart deu ^-
Uhrmacher!" rezitierte ich frei uach Schiller

und zerlegte das Werk. Nicht
kunstgerecht. Etwa so, wie eiu Wegknecht eim

Forelle blau" ausciuaitderuimmt,
mit dem Sackmesser und mit deu Fim
geru, aber es gelaug mir ordentlich. Jch
hatte uoch fast beide Zeiger. Einzig die

Feder war mir aus dein Kasten ins «''»c

sieht gesprungeu und hatte mich au die
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